
Weihnachtsbaum wird zwischengelagert

Seit gestern Morgen stehen auf dem Langenthaler Wuhrplatz und vor dem Choufhüsi wieder zwei riesige Tannenbäume. Golden geschmückt werden sie in
den nächsten Tagen durch die IBL. Falls Johann Schneider-Ammann am 9.Dezember wie erwartet zum Bundespräsidenten gewählt wird, muss der Baum in
der Marktgasse allerdings am 17.Dezember für ein Festzelt weichen. In diesem Fall werde der Baum für zwei, drei Tage entfernt und zwischengelagert,
erklärte Stadtpräsident Thomas Rufener gestern Abend im Stadtrat. Thomas Peter

LANGENTHAL Gestern
Abend stand im Stadtrat die
zweite Lesung des Budgets
2016 auf dem Programm. Die
SVP wollte am Kulturpreis
schrauben. Sie blieb erfolglos.

Die Hauptdiskussion zum Bud-
get 2016 der Stadt Langenthal
wurdebereitswährendderStadt-
ratssitzung im September ge-
führt. Gestern Abend ging es nur
noch um ein paar wenige Punkte.
Etwa um die Streichung der fi-
nanziellenMittel für die Vergabe
einerAuszeichnung für guteBau-
ten. Mit diesem Preis sollen
hochstehende baukulturelle und
architektonische oder städtebau-
lich gut gestaltete Bauten und
Räume gefördert werden.
Geld sehendiePreisträger aber

keines – die Auszeichnung ist
rein ideeller Natur. Die budge-

tierten 25500 Franken werden
für die Ausschreibung, die Jurie-
rung und die Publikation auf-
geworfen. Wohl deshalb hatte
niemand im Stadtrat etwas dage-
gen, dass der relativ namhafte
Posten aus dem Budget 2016 he-
rausgestrichenwird. DemAntrag
des Gemeinderats folgten die
Stadträte mit bloss einer Gegen-
stimme.

SVP will Preise harmonisieren
Mehrzu redengabeinAntrag sei-
tens der SVP-Fraktion. Diese for-
derte, die Preissumme des Kul-
turpreises von heute 15000 auf
10000 Franken herunterzuset-
zen. SVP-Stadtrat Patrick Freu-
diger zog als Vergleichsgrösse
denmit 10000Frankendotierten
Sozialpreis heran. «Eine Besser-
dotierung des Kulturpreises ist
nicht verständlich», sagte er.

Man wolle deshalb die beiden
Preise harmonisieren – die Her-
absetzung sei auch im Hinblick
auf «die angespannte finanzielle
Lage der Stadt» ins Auge zu fas-
sen.UmdiePreissummedesKul-
turpreises dauerhaft herabzuset-
zen, sei eine Änderung des ent-
sprechenden Reglements nötig.
Freudiger kündigte einen Vor-
stoss an, der auf dieses Vorhaben
abzielen wird.
Mehrere Stadträte setzten sich

verbal zur Wehr gegen den ges-
tern Abend vorgebrachten SVP-
Antrag. EVP-Stadtrat Daniel
Steiner-Brütsch sprach von ei-
nem «Angriff auf das kulturelle
Schaffen in Langenthal». Die
Summe von 15000 Franken sei
gerechtfertigt. Schliesslich wer-
de der Kulturpreis nicht selten
auf mehrere Preisträger verteilt.
Urs Zurlinden (FDP) sagte indes:

«DieKultur gehört zudenWeich-
teilen eines Budgets.» Er meinte
damit, dass die Kultur ein Be-
reich sei, wo gespartwerden kön-
ne.TrotzdembatZurlindenseine
Ratskollegen darum, den Antrag
abzulehnen. Eine Mehrheit folg-
te ihm. Die SVP-Forderung wur-
de mit 22 Nein- zu 13 Ja-Stim-
men versenkt.

Nun doch Geld für Parteien
Weiter wurde gestern Abend
über die Parteienfinanzierung
diskutiert. Bei der ersten Lesung
des Budgets im September war
noch von einer gänzlichen Strei-
chung der Zustupfe für die Par-
teien die Rede. Aufgrund einer
bürokratischen Hürde wollte der
Gemeinderat den Stadträten bei
der zweiten Lesung nun
schmackhaft machen, die Partei-
enfinanzierung beizubehalten –

Stadträte outen sich als kulturaffin
und zwar mit 8000 Franken pro
Jahr. Seitens der SVP verlangten
PatrickFreudigerundRobertoDi
Nino die Halbierung dieses Be-
trags. Mit 19 zu 16 Stimmen kam
aber relativ knapp der Antrag des
Gemeinderates durch. Klar ver-
worfen wurde schliesslich der
Antrag aus der ersten Lesung
(gänzliche Streichung der Partei-
enfinanzierung).
Schliesslich wurde das Budget

2016 zuhanden der Stimmbe-
rechtigten verabschiedet. Es
sieht Aufwendungen von 97,2
Millionen und ein Defizit von 2,2
Millionen Franken vor. Dies mit
einem unveränderten Steuerfuss
von 1,38 Einheiten. Gegen das
Budget stellten sich einzig Ver-
treter der SP/Grüne-Fraktion.
Der Beschlussentwurf wurdemit
26 zu 9 Stimmen gutgeheissen.

Patrick Jordi

MELCHNAU Der Gemeinde-
versammlung vom 7.Dezem-
ber werden die Grobkosten für
fünf Varianten einer Turnhal-
lensanierung aufgezeigt.

Schon länger beschäftigt der
Wunsch nach einer Mehrzweck-
anlage die Melchnauer. Ein ers-
tes Projekt hat die Gemeindever-
sammlung 2013 zurückgewiesen.
Verschiedene offeneFragen habe
der Gemeinderat mittlerweile
geklärt, orientiert dieser in sei-
ner Botschaft zuhanden der
Gemeindeversammlung vom
7.Dezember. So könne nun über
denmittel- und den langfristigen
Unterhaltsbedarf für das beste-
hende Turnhallengebäude infor-
miert werden. Auch die Grobkos-
tenschätzungen für fünf Projekt-
varianten von der blossen Sanie-
rung bis hin zumNeubauwerden
vorgestellt. Interessierte sollen
die nun bekannten Fakten und
Zahlen nach der Versammlung
diskutieren können. Umfassend
über das Projekt informiert wer-
de dann im Frühjahr 2016. khl

Gemeindeversammlung: Montag,
7. Dezember, 20 Uhr, Mehrzweck-
raum Turnhalle.

Fünf
Varianten

Oberaargau Dienstag, 17. November 2015

THUNSTETTENWie erst gestern
bekannt wurde, ereignete sich
am Sonntagmorgen ungefähr um
7Uhr auf der Untergasse in
Thunstetten ein Selbstunfall. Ein
von Langenthal her kommender
Autolenker prallte mit einem
Personenwagen in einen Bagger,
der auf einer Baustelle abgestellt
war. Der Autolenker musste vor-
übergehend ins Spital gebracht
werden. rgw

Auto gegen
Bagger

ROGGWIL Mit ihren Fotogra-
fien erzählen sie Geschichten.
Zwei Fotografinnen und ein
Fotograf stellen bis Mitte
Dezember in der Bromer Art
Collection aus.

Ruinen, wo einst Steinhäuser
standen, inmitten einer grünen
Hügellandschaft: Spuren einer
tragischen Geschichte in den
schottischen Highlands. Von
weitem wirken die Fotografien
scharf, doch tritt man näher,
droht die Landschaft vor den
Augen zu zerfliessen. Die gleich-
mässige Unschärfe ist gewollt.
Mit einer Lochkamera hat Foto-
graf Daniel Fuchs die Landschaft
aufgenommen. «Damit verbildli-
che ich die verblassenden Erin-
nerungen an ein schlimmes Ka-
pitel in der Geschichte», sagt er.
DieRuinen sindSpurenderClea-
rances zu Beginn der Industriali-
sierung. Um mehr Platz für die
Schafhaltung zu gewinnen, wur-
den viele Einwohner des Hoch-
lands vertrieben. Mit seinen Fo-
tografien erzählt Daniel Fuchs
Geschichten ohne Worte. «Ein
gutes Bild braucht keine lange

Legende», sagt er. Jahrelang be-
richtete er in Text- und Bildform
als Redaktor, bis er sich dann
ausschliesslich dem Fotografie-
ren widmete. Heute führt er ein
Atelier in Langnau und fotogra-
fiert unter anderem für die Ber-
ner Zeitung. Als Künstler will er
sich nicht bezeichnen, bei ge-
wissen Arbeiten habe er jedoch
einen künstlerischen Anspruch.
Vom 14.November bis zum
20.Dezember sind seineFotogra-

fien sowie jene von Marianne C.
Baumann und Caroline Micaela
Hauger in derBromerArtCollec-
tion ausgestellt.

Art Furrer als Kunstexperte
Am Freitag wurde die Ausstel-
lung mit einer Laudatio von Art
Furrer eröffnet. DerWalliserHo-
telier und Erfinder der Skiakro-
batik geizte nicht mit Schalk. Er
sei trotz seines Namens «Art»
kein Kunstexperte, meinte er.

Diesenhabe er eher seiner kunst-
vollen Art Ski zu fahren zu ver-
danken.EinenbesonderenBezug
hat er zu den Bildern von Caroli-
neMicaelaHauger.Mit ihrmach-
te er einst eine Bergtour. Dabei
habe sie das Bergsteigen für sich
entdeckt. Eindrücklich zeigt sich
dies in Haugers Fotografien –
vom Matterhorn bis zum Piz
Palü. Die Bilder der Burgdorfer
Fotografin Marianne C. Bau-
mann sind weniger Dokumenta-

tion undmehr Kunstform. So ge-
währt sie in der Serie «hors sai-
son» ungewohnte Einblicke ins
Burgdorfer Schwimmbad wäh-
rend der kalten Jahreszeit.
Die Ausstellung ist vorerst die

letzte von Einzelkünstlern in der
Bromer Art Collection. «2016
wird der Sammlungsbestand ge-
zeigt», so Geschäftsführerin Eva
Greisler. Regina Schneeberger

www.bromer-kunst.ch

Ein gutes Bild braucht keine lange Legende

An der Vernissage: (v. l.) Art Furrer, Caroline Micaela Hauger, Daniel Fuchs und Marianne C. Baumann. Thomas Peter

LANGENTHAL Die Modell-
autofreunde und die Stadt
sorgen gemeinsam dafür, dass
es beim Verkehrsgarten mehr
Toiletten gibt.

DerVerkehrsgarten amSchwing-
festweg im Gebiet Hard in Lan-
genthal wird rege benutzt. Nicht
nur die Schülerinnen und Schü-
ler aus Langenthal, sondern auch
jene aus den umliegenden Ge-
meinden besuchen dort den Ver-
kehrskunde- respektive Veloun-
terricht. Für die Notdurft gibt es
dort jedoch nur ein einziges WC.
Und zwar in einer alten Militär-
baracke. Diese wird zudem von
diversen Vereinen genutzt. Und
vomModell-Rennsportclub Lan-
genthal (MRCL), dessen Renn-
piste sich im Verkehrsgarten be-
findet.
Dass es nur eine Toilette gibt

und somit auch keine getrennten
WC für die beiden Geschlechter,
ist laut Andreas Ryf, Vorsteher
des städtischenAmtes für öffent-
liche Sicherheit, «ein längst er-
kannterMangel». Und dieser soll
jetzt behoben werden.
Möglich macht dies ein «Ar-

rangement» zwischen der Stadt
und dem MRCL, wie Ryf erklärt.
Der Club gelangte mit dem
Wunsch nach besser zugängli-
chen Toiletten an die Stadt. Die
Clubverantwortlichen wiesen
zudem darauf hin, dass sie die
Möglichkeit hätten, günstig ei-
nen Container mit zwei WC und
zwei Duschen zu kaufen. Diese
Gelegenheit packte die Stadt
beim Schopf.
Das «Arrangement» sieht vor,

dass der MRCL den Container
beschafft und sich die Stadt um
das fürdenAnbaudesContainers
an die Baracke notwendige Bau-
gesuch sowie um das Fundament
und die Anschlüsse kümmert.
Die beiden Toiletten im Con-

tainer werden laut Ryf nicht öf-
fentlich zugänglich sein, sondern
nur für die Benützer der Anlage.
Diese werde dadurch, dass es
künftig geschlechtergetrennte
WC gebe, aufgewertet, ist Ryf
überzeugt. Die imContainer ent-
haltenen Duschen wären zwar
nicht nötig. «Aber sie sind nun
mal mit dabei», sagt Ryf. drh

Das Baugesuch liegt bis zum 7. De-
zember auf der Stadtverwaltung
Langenthal zur Einsicht auf.

WC im
Container

REGION Michael Witschi über-
nimmtdasPräsidiumder Jungen
Wirtschaftskammer Oberaargau
(JCO) von Danielle Quaile. Wit-
schis Jahresmotto lautet «Ac-
tion». Der Bauunternehmer,
FDP-Stadtrat und Gleitschirm-
flieger will mit der JCO diverse
Unternehmen besuchen und den
Mitgliederbestand deutlich
erhöhen. pd

Witschi
übernimmt
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